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Die Kenntnis über die Geschichte der frühen Jahre der
DGG wurde im Mai 2o13 durch einen überraschenden
Fund im Thüringischen Hauptstaatsarchiv Weimar
(ThHStA) wesentlich bereichert. In den DGG-Mitteilun-
gen 3/2o13 ist über die nun im DGG-Archiv befindlichen

Kopien dieser interessanten Dokumente aus dem Ver-
einsregister des Amtsgerichtes Jena in einem Teil 1 be-
richtet worden. Er enthält zur DGG als Verein die Eintra-

gung 1 (Deutsche Seismologische Gesellschaft, 22. März
1923) und die Eintragung 2 (Umbenennung in Deutsche
Geophysikalische Gesellschaft, 3o. Oktober 1925). Damit
war die DGG unter ihrem neuen Namen ab Oktober 1925
erstmals rechtsfähig.

Im Folgenden wird über die Geschichte der DGG an-
hand weiterer Eintragungen aus dem Vereinsregister Jena
und mit Hilfe der dort beigefügten Dokumente bis zur Lö-
schung des Vereins am 22. Januar 1951 berichtet.

Die Eintragung 3dokumentiert den amtlich bestätig-
ten Wechsel im Vorstand der DGG von Emil Wiechert
(1861–1928, Abb. 1) auf Ernst Kohlschütter (187o–1942) am
6. Dezember 1927 (Abb. 2): „Zum Vorstand ist bestellt der

Wirkliche Admiralitätsrat Professor Dr. Ernst Kohlschütter

in Potsdam.“

Die Eintragung 4enthält Hinweise sowohl auf die Sat-
zung – „durch Beschluß der Mitgliederversammlung vom

3. Oktober 1929 ist die Satzung neu gefaßt“ – als auch auf
eine Änderung im Vorstand: „Anstelle … Prof. Dr. Kohlschüt-

ter ist der Professor Dr. Franz Linke in Frankfurt a/M zum

Vorsitzenden bestellt worden.“Die Eintragung erfolgte mit
dem Datum vom 25. Januar 193o (Abb. 3 und 4).

Die Eintragung 5 vermerkt mit dem Datum vom 9. De-
zember 193o, dass Franz Linke (1878–1944) aus dem Vor-
stand ausgeschieden ist und Ernst Kohlschütter in Potsdam
wieder zum Vorsitzenden bestellt wurde (Abb. 5). 

Die Eintragung 6 beginnt wiederum mit einem Ver-
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Abb. 1: Emil Wiechert/Göttingen, erster Vorsitzender der DGG, 

Quelle: Universität Göttingen 
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merk über eine Satzungsänderung, diesmal vom 14. De-
zember 1934. Unter der Spalte „Vorstand“ sind dann zu-
nächst Veränderungen betreffend Alfred Nippoldt/Pots-
dam, Ludwig Weickmann/Leipzig, Alfred Defant/Berlin
und Franz Linke/Frankfurt a.M. aufgeführt. Der abschlie-
ßende Satz enthält dann die Bestätigung, dass als Vorsit-
zender Ernst Kohlschütter/Potsdam wiedergewählt worden
ist. Die Eintragung ist mit 2. Januar 1935 datiert (Abb. 6). 

Die Eintragung 7 vom 5. Februar 1937 vermerkt, wie-
derum neben Änderungen im Vorstand, dass „Professor
Dr. Julius Bartels in Eberswalde“ zum Vorsitzenden ge-
wählt worden ist (Abb. 7).

Mit der Eintragung von Julius Bartels (1899–1964,
Abb. 8) zum Vorsitzenden enden im Vereinsregister Jena
die Vermerke zu Name und Sitz des Vereins sowie zu Sat-
zung und zu Vorstand. Es folgt dann lediglich die Eintra-

gung 8 vom 22. Januar 1951 über die Auflösung des Vereins
infolge Wegfalls sämtlicher Mitglieder und damit über die
Beendigung seiner Rechtsfähigkeit (Abb. 9).

Die hier beschriebenen Dokumente geben eine ge-

nauere Kenntnis über die tatsächlichen DGG-Vorsitzen-
den und ihre Amtszeiten zwischen 1923 und dem 2. Welt-
krieg. Damit sind jetzt auch Richtigstellungen gegenüber
früheren Publikationen erfolgt, wie beispielsweise die
irrtümliche Nennung von Oskar Hecker und Adolf
Schmidt als DGG-Vorsitzende zwischen 1925 und 1927,
wie in der DGG-Jubiläumsschrift zur Geschichte der Geo-
physik in Deutschland aus dem Jahre 1997. Die Gründe
für die Abweichungen sind erklärbar, da die Mitglieder-
versammlungen der DGG verschiedentlich Vorstände aus
drei gleichberechtigten Vorsitzenden gewählt hatten, das
Amtsgericht solche „Dreiervorstände“ aber nach §26 BGB
nicht akzeptieren konnte. Die Festlegung auf nur einen
Vorsitzenden gegenüber dem Amtsgericht war dann oft-
mals ein etwas langwieriger Prozess. 

Im Teil 1 unseres Beitrages ist über die weiteren Do-
kumente aus dem Vereinsregister bis 1925 berichtet wor-
den. Für die Zeit danach gibt es ebenfalls interessante
Einblicke in die Geschäftstätigkeit des Vorstandes, wie
die Bemühungen der DGG um den Beitritt Deutschlands
zu der Internationalen Geodätisch-Geophysikalischen
Union (IUGG) sowie die Zusammenarbeit mit der Deut-
schen Meteorologischen Gesellschaft (DMG). Und nach
1933 gibt es Hinweise auf erfolgreiches Bemühen gegen
die Einführung des Führerprinzips und gegen die Strei-
chung der Emigranten (wie Beno Gutenberg) aus den Mit-
gliederlisten der DGG.

Im hier vorgelegten Beitrag sollen noch einige Um-
stände bei der Auflösung des Vereins DGG e.V. nach 1945
in Jena erwähnt werden, soweit dies aus den Akten des

Abb. 2: Eintragung 3: 6. Dezember 1927, Vorsitzender Ernst Kohl-

schütter/Potsdam,

ThHStA Weimar, Thüringisches Amtsgericht Jena Nr. 19/2,  Bl. 156v

Abb. 3: Eintragung 4: 25. Januar 1930, Vorsitzender Franz

Linke/Frankfurt a.M.,

ThHStA Weimar, Thüringisches Amtsgericht Jena Nr. 19/2,  Bl. 156v

Abb. 4: Franz Linke (1878–1944),

Quelle: Universität Frankfurt a. M./Geophysik
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Vereinsregisters möglich ist. Am 25. September 1949 hat
das Thüringische Ministerium des Innern dem Amtsge-
richt Jena mitgeteilt, dass der Verein „Die Deutsche Geo-
physikalische Gesellschaft in Jena“ nach Feststellung des
Volkspolizeikreisamtes Jena nicht mehr tätig sei. Deshalb
wurde ersucht, dem Verein die Rechtsfähigkeit zu entzie-

hen und die Löschung im Vereinsregister vorzunehmen.
Das Amtsgericht Jena ist dem Ersuchen zunächst

nicht nachgekommen, sondern hat sich an das Amtsgericht
Eberswalde gewandt, um den im Vereinsregister noch mit
seiner dortigen Adresse eingetragenen Vorsitzenden Julius
Bartels ausfindig zu machen. Nach erfolgloser Vorladung
wurde in Eberswalde festgestellt, dass er sich im Juli 1938
nach Potsdam abgemeldet hat. Über ein Rechtshilfe er -
suchen vom 13. Dezember 1949 wurde das Amtsgericht 
Potsdam in die Suche nach Julius Bartels einbezogen. Die
Behörden in Potsdam scheinen ihr Möglichstes getan zu
haben, einschließlich der Erwirkung von Fristverlänge-
rungen. Doch am 7. Februar 195o teilte der Potsdamer Po-
lizeipräsident mit: „... Angefragte Person unabgemeldet

nach dem Westen verzogen.“

Auch ein letzter Versuch des Amtsgerichtes Jena vom
27. Februar 195o an das Volkspolizeikreisamt Jena mit der
Bitte um Feststellung, ob noch Mitglieder des Vereins vor-
handen sind und ob noch Vereinsvermögen besteht, blieb
erfolglos.

Der Verein Deutsche Geophysikalische Gesellschaft
wurde dann mit Datum vom 22. Januar 1951 im Vereinsre-
gister des Amtsgerichtes Jena gelöscht.

Im Rückblick auf die amtlichen Dokumente zur DGG
im Vereinsregister Jena soll nicht nur die hier geschilderte
Löschung des Vereins in der Erinnerung als letzter Ein-
druck zurückbleiben.

Es scheint angemessen, auf die besondere Rolle der
Jenaer Seismologen in den Anfangsjahren der DGG hin-
zuweisen. Insbesondere das Wirken von Oskar Hecker

Abb. 7: Eintragung 7: 5. Februar 1937, Vorsitzender Julius

Bartels/Eberswalde, 

ThHStA Weimar, Thüringisches Amtsgericht Jena Nr. 19/2,  Bl. 157v

Abb. 8: Julius Bartels (1899–1964),

Quelle: Die Naturwissenschaften 51/10, 1964

Abb. 5: Eintragung 5: 9. Dezember 1930, Vorsitzender Ernst Kohl-

schütter/Potsdam, 

ThHStA Weimar, Thüringisches Amtsgericht Jena Nr. 19/2,  Bl. 156v

Abb. 6: Eintragung 6: 2. Januar 1935, Vorsitzender Ernst Kohlschüt-

ter/Potsdam, 

ThHStA Weimar, Thüringisches Amtsgericht Jena Nr. 19/2,  Bl. 157v
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(1864–1938, Abb. 1o) verdient eine Würdigung (s.a. DGG-

Mitteilungen 1/2013: 28-31). Er war nicht nur an der Seite
von Emil Wiechert langjähriger Geschäftsführender Vor-
sitzender der DGG und hat für die ersten amtlichen Ein-
tragungen in das Vereinsregister Jena gesorgt. Hecker hat
auch die erste Jahresversammlung unserer Gesellschaft –
damals noch unter dem Namen Deutsche Seismologische
Gesellschaft – am 4. und 5. Oktober 1923 in Jena organisiert
und als erster Direktor der am 1. Oktober 1923 gegründeten
Reichszentralstelle für Erdbebenforschung Jena, der
späteren Reichsanstalt für Erdbebenforschung, den
Standort Jena zu einem Zentrum der Seismologie in
Deutschland gemacht.

Und so möchten wir den Leser dieses Beitrages ab-
schließend auf ein erhalten gebliebenes Zeugnis dieser
Vergangenheit hinweisen. Die in den Dokumenten des
Amtsgerichtes verschiedentlich auftauchende Adresse
Jena, Fröbelstieg 3 war nicht nur die Anschrift der  Erdbe-
benforschung und seit 1923 der Arbeitsstelle von Oskar He-
cker, sondern auch die erste postalische Anschrift der Ge-
schäftsstelle der DGG (Abb. 11). Das Gebäude wurde bis
1964 für die Erdbebenforschung genutzt und ist bis heute
in ansehnlichem Zustand erhalten geblieben (Abb. 12).

Betrachtungen über die Wiederbelebung der DGG
1947 in Hamburg und zur Zusammenarbeit mit den Geo-
physikern in der damaligen Sowjetischen Besatzungszone
(SBZ) und in der späteren DDR müssen einem späteren
Beitrag vorbehalten bleiben.

Die Autoren danken dem Thüringischen Staatsarchiv
für die freundliche Unterstützung.

Abb. 9: Eintragung 8: 22. Januar 1951, Löschung der DGG im Ver-

einsregister, 

ThHStA Weimar, Thüringisches Amtsgericht Jena Nr. 19/2,  Bl. 157v

Abb. 11: Gebäude in Jena, Fröbelstieg 3, kurz nach der Fertigstellung

im Jahre 1923. Erster Sitz der Geschäftsstelle der DGG, Quelle: Insti-

tut für Geodynamik Jena

Abb. 12: Dasselbe Gebäude wie in Abbildung 11 im Jahre 2011, Quelle:

H. Neunhöfer

Abb. 10: Oskar Hecker (1864–1938), Quelle: Archiv der DGG


